
Den Älteren und Langeinge-
sessenen hier im Ort dürfte der
Anblick des Gebäudes im Mittel-
punkt der besinnlich und ruhig
anmutenden Winteridylle noch
in Erinnerung sein. 
Gemeinsamkeiten mit damals

Die Winteridylle ist ganz aktu-
ell, durften wir uns doch schon
über den ersten Schnee mit Be-
ginn der Adventszeit freuen und
besinnlich und ruhig ist es nun
schon bald ein Jahr um das Ge-
bäude, da aufgrund der Corona-
Pandemie keine Veranstaltun-
gen und andere Zusammenkünf-
te stattfinden durften und dür-
fen. Soweit die Gemeinsamkei-
ten unseres heutigen DGH mit
dem Bild das Mitte der 70er Jah-
re entstand.
Der Unterschied heute

Unser Dorfgemeinschaftshaus
bietet heute aufgrund des Er-
weiterungsbaus aus den begin-
nenden 80er Jahren wesentlich
mehr Platz als damals. Aber

nicht nur das, auch der Name
hat sich geändert. 

Ursprünglich war es als „Hit-
ler-Jugend-Heim“ gebaut wor-
den, dann hieß es lange Zeit das
„Jugendheim“ bis zu seiner heu-
tigen Bezeichnung Dorfgemein-
schaftshaus oder Bürgerhaus
Mellnau. 
Das Dorfgemeinschaftshaus
im Fokus

In dieser Ausgabe des Mell-
nauer Kuckuck dreht es sich
gleich mehrmals um unser Dorf-
gemeinschaftshaus. 

Los geht es mit einem ganz
aktuellen Bezug zum Dorfge-
meinschaftshaus auf Seite 3, wo
über die kürzlichen Anstrich-Ar-
beiten berichtet wird. 

Jung und Alt arbeiten Hand in
Hand und lassen den hofseitigen
Teil des  Gebäudes wieder in
Weiß erstrahlen.
Historie des Gemeindehauses

Einen interessanten Einblick in
die Geschichte unseres Dorfge-

meinschaftshauses erhalten wir
auf Seite10 dieses Kuckucks.
Vom Namensursprung, verschie-
denen Erweiterungsbaumaß-
nahmen über den Bau der Ke-
gelbahn bis hin zum Schwelgen
in Erinnerungen an schöne und
beliebte Feiern. 

Mit einem geplanten QR-
Punkt als Ausgangspunkt für ei-
nen interaktiven Dorf-Spazier-
gang wird unser Dorfgemein-
schaftshaus auch zukunftswei-
send. Auf Seite 12 wird die Idee
vom wichtigsten QR-Punkt in
und rund um Mellnau beschrie-
ben. Kreative und Interessierte
sind herzlich willkommen.

So ruhig, wie eingangs er-
wähnt, ist es nun nicht wirklich
rund um unser Dorfgemein-
schaftshaus. Auf Vieles können
wir mit schönen Erinnerungen
zurückblicken, stolz sein, auf das
was durch ehrenamtliches Enga-
gement gerade passiert und
ganz bestimmt werden wir wie-

der gemeinsame Zeit im Dorfge-
meinschaftshaus genießen. 

Die schönsten Feste finden
im kleinen Kreis statt. Daher
wünschen wir Euch und euren
Familien auch in dieser beson-
deren Zeit besinnliche Weih-
nachtstage und einen gesun-
den Start ins neue Jahr.
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Im Oktober dieses Jahres war
es mal wieder soweit. Der erste
Abschnitt des Dorfgemein-
schaftshauses wurde gestri-
chen. Mit viel Arbeitseifer und
Spaß ging es ans Werk. So ha-
ben 21 Junge und Junggeblie-
bene mit insgesamt 268 Ar-
beitsstunden ihren Beitrag zu
den Renovierungsarbeiten ge-
leistet. Besonders hervorheben
möchte ich, dass elf Jugendli-
che aus der Burschen- und
Mädchenschaft sich toll einge-
bracht haben. Drei Mädchen
haben sich jeden Samstag Zeit
genommen und waren von An-
fang bis Ende dabei. Mittags
gab es natürlich auch Verpfle-
gung, welche durch die Ehren-
amtspauschale finanziert wurde.
Fachmännische 
Herangehensweise und 
wichtige Erkenntnisse

Am ersten Samstag haben wir
uns durch provisorische Hilfen
wie Leitern und einem ständig
auf und abzubauenden Gerüst
beholfen. Danach hat uns dan-
kenswerter Weise die Firma

Scherer ein fahrbares Gerüst
ausgeliehen.  Durch die immer
strenger werdenden Corona
Auflagen konnten am letzten
Samstag immer nur zwei Perso-
nen an einer Stelle arbeiten.
Das funktionierte aber sehr gut,
da im Schnitt immer 10 Perso-
nen an den Samstagen  anwe-
send waren. Da wir Unterstüt-
zung durch erfahrene Malerin-
nen und Maler hatten, konnte
immer ein erfahrener Fachmann
mit einem Jugendlichen  zu-
sammen arbeiten. So war es
auch für einige der jüngeren
Helfer eine spannende und
lehrreiche Erfahrung von den
Älteren zu lernen. Eine große
Erkenntnis war beispielsweise,
dass es sehr wichtig ist, vor dem
Streichen alles sauber abzukle-
ben, denn jede Nachlässigkeit
bedeutet Nacharbeit.
Und es geht weiter…

Eine Besichtigung mit unse-
rem Bürgermeister ergab, dass
der wetterseitige Fachwerk-
Giebel am Haupteingang so
verwittert ist, dass zum Schutz

der noch intakten Balken der
Giebel verschiefert werden soll. 

Im Mai geht’s weiter mit den
Renovierungsarbeiten, bei de-
nen wir Mellnauer wieder selbst
zum Farbeimer und Pinsel grei-
fen dürfen. Der zweite Teil des
Dorfgemeinschaftshauses soll
dann gestrichen werden.

Alle, die im Oktober mitge-
holfen haben, haben bereits ih-
re Bereitschaft auch für die Ar-

beiten im Mai bekundet. Das
freut mich wirklich sehr und
zeigt, dass Ehrenamt in Mellnau
funktioniert. Trotzdem freuen
wir uns natürlich sehr über wei-
tere Unterstützung freuen.

Nochmal ein dickes Lob und
ein herzliches Dankeschön an
alle Helferinnen und Helfer,
auch im Namen des Bürgermei-
sters und des Ortsbeirats!

Text u. Fotos: Margot Diehl

Renovierung des Dorfgemeinschaftshauses im Oktober 2020
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Lieber Gottfried,
am 5. Dezember diesen Jahres

bist du 90 Jahre geworden. Dem
Artikel aus der Oberhessischen
Presse, der anlässlich deines Ehren-
tages am selben Tag erschienen
ist, gibt es eigentlich nichts hinzu-
zufügen. Trotzdem möchten wir es
nicht versäumen, Dir als Mellnauer
Original nachträglich noch herzlich
zu gratulieren. 

Um auch unseren Neulesern ei-
nen Eindruck von Gottfried zu vermitteln, haben wir einen Blick ins
Archiv geworfen und einige Zitate zu Tage gefördert, die für das ste-
hen, was dich umtrieb und umtreibt:

„Man könnte doch den Festplatz neben dem DGH mittels Erdaus-
hub auf Pfeiffers Wiese vergrößern!“ (Dorferneuerung 2012)

„Es sollte doch möglich sein, hier wieder Rebhühner anzusiedeln“
(2017)

„Mellnau ist nach Bracht mit 2000 ha die zweitgrößte Gemarkung
im Burgwald. Die Hälfte des Münchäusener Sportplatzes sowie der
Christenberg gehören dazu.“ ( Waldinteressent Gottfried beim Ge-
sprächskreis zum Thema Wald in 2007)

„Dass die Bienen jetzt noch emsig mit gefüllten Pollenhöschen ein-
fliegen, freut mich besonders“ (OP 2016)

„Prüfe alles und behalt das Gute“ (OP 2020)

Ob Festplatz,Gesang, Rebhühner, Bienen, Kreisstraßenerhalt oder
Ausweisung von Ausgleichsflächen, du hast dich stets mit Rat und Tat
für Mellnau engagiert - und das auch noch in einem Alter, in dem an-
dere froh sind, ihre Ruhe zu haben. Du hast hier vieles bewegt und
das verdient Anerkennung. In diesem Sinne: Alles Gute und herzli-
chen Glückwunsch zum 90. Geburtstag! Red.

In den vergangen Monaten suchte der Mundartfreund auf der
Mellnauer Homepage leider vergeblich nach den Sprachbeiträgen
der hiesigen „Platt-Schwätzer“. Die seinerzeit angewandte Technik
war nicht mehr kompatibel mit den Anforderungen moderner Web-
Anwendungen und musste entfernt werden. 

Mit alternativer Technik kehrt unser Sprachkurs wieder zurück ins
Netz. Stück für Stück wird gerade daran gearbeitet, die einzelnen
Sprachkurse neu aufzubauen. Und das Beste: es wird dann auch auf
Smartphones funktionieren! 

Unser Dank gilt Rubens Yanes-Tittel der sich in unzähligen Stun-
den darum kümmert hat, dass jetzt alles wieder funktioniert. 

Wir sind zuversichtlich, dass in naher Zukunft wieder neue Beiträge
für die Freunde des Mellnauer Platt entstehen. Red.

Platt für Beigefreite wieder zurück!

Vielen Dank!
Auch in diesem Jahr haben wieder viele Leser unsere Arbeit mit

einer Spende unterstützt:
Karl und Marianne Naumann, Horst und Helga Skradde, Klaus

und Margit Pigorsch, Margarete Sause, Felipe und Regina Yanes
Luis, Hans Hallenberger, Maria Mann, Gerhard und Margareta Volk,
Erna Althaus, Katharina Sauerwald, Inge Auer, Karl Brössel, Heike
Emmel, Norbert u. Usch Krieg-Schmidt, Günther Machmar, Edel-
traud Schmidt, Dagmar und Dieter Rohleder, Dr. Ernst Erdmann-
Kasper, Walter Schmidt, Helene Margarete Heldmann, Dr. Tobias
Magnus Suiter, Walter Neebe, Hermann und Elisabeth Hahn, Mario
Wabnegg

Wir würden uns so gern bei jedem Einzelnen von Euch persönlich
bedanken. Aber wir hoffen, ihr seht es uns nach, wenn wir dies nicht
tun und die Zeit nutzen, um Euch dafür auch im kommenden Jahr
wieder viele Geschichten von Gestern Heute und Morgen im MELL-
NAUER KUCKUCK zu präsentieren.

Als kleines Dankeschön liegt dieser Ausgabe eine Postkarte mit
einem stimmungsvollen Sonnenaufgang unseres Fotografen Micha-
el Oeser bei. Red.

Briefe
an

info@mellnauerkuckuck.de



ein von Corona geprägtes
Jahr geht zu Ende. Viele konn-
ten sich gar nicht sehen oder
zumindest nicht in den Arm
nehmen. Ein normales Leben,
so wie wir es kannten, scheint
nicht in Reichweite zu sein. Al-
so heißt es, mit dem Virus le-
ben, auf sich acht zu geben
und sich trotz Gefahr, die vom
Virus ausgeht, nicht gesell-
schaftlich komplett auszugren-
zen.

Wie wir das im kommenden
Jahr schaffen wollen? Ich weiß
es noch nicht, aber es wird be-
stimmt eine Lösung geben.

In diesem Jahr fand der
Volkstrauertag nicht so statt,
wie wir den Gedenktag norma-
lerweise begehen.

Wir haben unsere verstorbe-
nen Angehörigen nicht verges-
sen. Wie in jedem Jahr wurde
zum Volkstrauertag im Namen
der Stadt und des Ortsbeirates
eine Schale an der Gedenkta-
fel der im ersten Weltkrieg ver-
storbenen Mitbürger an der
Kirche niedergestellt.

Wir verneigen uns vor den
im Krieg gefallenen Soldaten,
die sich für unsere Sicherheit
eingesetzt haben.

Aber nicht nur Kriege haben
vielen Menschen das Leben
gekostet, sondern auch Pan-
demien, Hunger und Vertrei-
bung. Jetzt zu Beginn des Win-
ters mache ich mir auch um die
Menschen auf Lesbos, in Grie-
chenland und der Türkei Sor-
gen. Viele Menschen, die vor

Kriegen und Hungersnot ge-
flüchtet sind, benötigen unse-
re Hilfe. Es ist klar, dass
Deutschland nicht alleine Ab-
hilfe schaffen kann, aber wir
dürfen unseren Blick, unsere
Gedanken und Hilfe nicht von
den Menschen abwenden, de-
nen es lange nicht so gut geht
wie uns. Unsere Unterstützung
ist gefragt. 

Am 14. März 2021 wird ein
neuer Ortsbeirat gewählt. Ge-
wählt werden für Mellnau 7
Ortsbeiratsmitglieder. Die
Wahl wird in 2021 wieder im
Dorfgemeinschaftshaus statt-
finden.  Folgende Kandidaten
haben sich zur Wahl gestellt:

Frauen: Bischoff-Stein, Lena;
Lölkes, Brigitte; Diehl, Margot

Männer: Gerling, Jannis;
Giesselmann, Knut; Balzer,
Jörg; Ditze, Andreas; Krieg,

Björn; Velte, Walter.
Ich bedanke mich bei mei-

nen Kollegen im Ortsbeirat für
die vertrauensvolle und gute
Zusammenarbeit.

Allen Mellnauerinnen und
Mellnauern wünsche ich eine
ruhige und besinnliche Weih-
nachtszeit und alles Gute für
das neue Jahr. 

Bleibt gesund und zuver-
sichtlich! Herzlichst, eure 

Margot Diehl
Ortsvorsteherin
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Liebe Mellnauer Bürgerinnen und Bürger,

von der Ortsvorsteherin

Christian Diehl und Alexander Pahlke haben dem Burgturm ein
„Mützchen“ aufgesetzt und dafür gesorgt, dass unser Bergfried
über Mellnaus Grenzen hinaus erstrahlt und ein weihnachtliches
Ambiente verbreitet. Vielen Dank euch beiden! Foto: M. Böttner



Die Gruppe
Sieben Menschen zwischen

32 und 2 Jahren: Lena, Joni,
Jannis, Michi, Mari, Jakob und
Ida (dazu ein Ungeborenes).

Drei Tischler*innen, ein Archi-
tekt, eine Landwirtin, ein Ent-
wickler, Jugendarbeiter, ein Er-
ziehungswissenschaftler, eine
Landschaftsplanerin, ein Nach-
haltigkeitswissenschaftler, eine
Regionalmanagerin, eine junge
Entdeckerin, ein Spielkind (oder
vielleicht auch ein paar mehr ;-).

Ein Haufen junger Menschen
mit gemeinsamen Ideen und
ganz verschiedenen Interessen.
Was uns antreibt –
Die Grundidee

Irgendwann fängt sie an: Die
Auseinandersetzung mit der
Frage, wie eine langfristige Idee
des Wohnens und Lebens aus-
sehen könnte. Alleine vor sich
hin wurschteln, ein Leben lang
Miete zahlen, im (groß-)städti-
schen Gewusel untergehen –

das sind Dinge, die wir nicht
wollen. Stattdessen eint uns die
Idee, durch gemeinschaftliches
Wohnen viele Ideen realisieren
zu können, die im Kleinen nicht
machbar sind. Dabei verstehen
wir uns nicht als WG (Wohnge-
meinschaft) oder gar Kommune,
sondern als Hofgemeinschaft
mit gemeinsamen Bereichen, in
der trotzdem für jede*n eine ei-
gene Wohneinheit Platz hat und
die im Dorfgeschehen einge-
bunden ist.

Damit wir zukünftig alle aus-
reichend Platz auf dem Hof ha-
ben (derzeit wohnen Joni, Lena
und Jannis auf dem Hof, die
meisten anderen folgen später),
muss Wohnraum her. In den
nächsten Jahren werden also si-
cher die eine oder andere Bau-
stelle zu beobachten sein. Wie
gut, dass einige von uns „vom
Fach“ sind und wir somit viel
selbst gestalten können. Eine
gesunde Mischung aus dem Er-

halt der alten Bausubstanz und
neuen Elementen, ökologischen
Baustoffen und innovativen En-
ergiekonzepten soll's werden.

Ach ja, und auf der Fläche
passiert auch schon was: Seit
Anfang November stehen dort
33 Bäume, alte Obstsorten als
Streuobstwiese sowie Wild-
hecken. 

Eine vielschichtige Idee steckt
dahinter: Zum einen sind die
Pflanzungen Teil einer extensi-
ven Mischnutzung des Grünlan-
des. Als Wasserspeicher, Schat-
tenspender, Obstlieferant, Le-
bensraum für viele Tiere wirken
die Bäume; als Rückzugsort,
Futterquelle und Bienen-
schmaus die angelegten Wild-
hecken. Und weil Bäume lang-
sam wachsen, haben wir nicht
lange gewartet und schon die-
ses Jahr gepflanzt. Gefördert als
Biodiversitätsmaßnahme wur-
den die Pflanzungen über Lan-
desmittel aus der Hessischen Bi-
odiversitätsstrategie.

In den nächsten Jahren wird
sich sicher noch mehr auf Acker
und Grünland tun: Der Acker
darf sich derzeit noch erholen,
um in ein paar Jahren leckeres
Gemüse hervorzubringen. Und
mal sehen, wer auf dem Grün-
land einziehen wird: Schafe, Zie-
gen, Esel, ...!? 

Das Jahr 2020 – 
Von der Idee zur Umsetzung

Es war tatsächlich „das Ob-
jekt“, der tolle Hof der Owe Fei-
sels, das uns zusammenge-
bracht hat! „Ideale Hofreite für
Natur- und Pferdeliebhaber“, so
wurde der Hof uns beworben. 

Und es stimmt: Die Lage am
Ortsrand mit den angrenzenden
Flächen sowie dem freien Blick
auf den Bochtenberg und Rich-
tung Oberrosphe, die zahlrei-
chen Gebäude mit Ausbaupo-
tential sowie einem Wohnhaus,
in das wir mit vergleichsweise
wenig Aufwand einziehen kön-
nen, haben uns immer ent-
schlossener werden lassen, die-
sen Hof zu kaufen.

Und noch etwas hat eine ent-
scheidende Rolle gespielt:
Nämlich das, was wir so über
Mellnau bzw. „die Mellnauer*
innen“ herausfinden konnten.
Denn natürlich wollten wir wis-
sen, in welche Nachbarschaft
wir uns begeben würden. Dass
Mellnau sogar eine eigene Ho-
mepage hat, dazu ein informati-
ves Blättchen wie den Kuckuck,
hat uns geholfen, einen ersten
Eindruck zu gewinnen: Man
merkt, hier ist was los. Und nicht
selten erhielten wir als Reaktion
auf unsere Erzählungen von
Mellnau positive Rückmeldun-

Owe Feisels und „die Neuen“

Ein stabiler Verbissschutz ermöglicht auch die Beweidung der
Fläche ohne dass die jungen Bäume Schaden nehmen.
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Seit Anfang des Jahres besteht Kontakt zwischen der Redaktion des Kuckucks und einer
Gruppe von jungen Menschen, die sich entschlossen haben, dem ehemaligen Hof der Familie
Busch in der Burgstrasse 20 wieder Leben einzuhauchen. Es freut uns sehr, dass sie den MELL-
NAUER KUCKUCK nutzen möchten um ihre Idee, ihre Motivation und nicht zuletzt sich selbst
der Dorfgemeinschaft vorzustellen. Das Redaktionsteam ist äußerst gespannt, was vor Ort ent-
steht und wird zukünftig sicherlich mehr über „Owe Feisels Hof“ berichten. 
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gen („Ach ja, Mellnau! Da habe
ich auch schon gutes drüber
gehört, soll ganz schön sein
dort!“ - Womit nicht nur der an-
grenzende Burgwald und der
Blick von der Burg gemeint sein
dürfte!).

Owe Feisels Hof ist in unseren
Augen also geradezu perfekt:
Viel Potential für unsere Ideen,
naturnah und mit tollem Blick

und trotzdem angegliedert an
das Dorf mit direkten Nachbarn.
Viele kleine Ideen

Neben dem schon angespro-
chenen Wohnraum, der in den
nächsten Jahren entstehen soll,
gehen die Ideen konzeptionell
und planerisch schon weiter:
Gemeinschaftlich genutzte
Holzwerkstatt, Solidarische
Landwirtschaft/Gemüsebau, Co-

working, gemeinschaftliches
elektrifiziertes Mobilitätskonzept
oder Gemeinschaftsräume mit
Küche, Terrasse oder Café… Al-
les im Stadium zwischen Unrea-
listisch und Spinnerei. Denn,
Zeit und vor allem Geld wird
dafür ja auch gebraucht.
Kennenlernen

Und wenn ihr nun wissen
wollt, wer von uns wer ist, hinter

wem sich ein Architekt, eine
Handwerkerin oder doch ein
Spielkind verbirgt, dann fühlt
Euch eingeladen, vorbeizukom-
men und Hallo zu sagen. Unsere
direkten Nachbarn durften wir
schon kennenlernen und wir
freuen uns, weitere Gesichter
des Dorfes kennenzulernen.

Jacob Deppert

Schwarzdorn, Felsenbirne, Wildapfel, Hundsrosen und viele andere Wildgehölze dienen zukünftig als Lebensraum und Nahrungsquelle für
viele Tiere und auch Menschen.

In diesem Jahr werden die
Weihnachtsgottesdienste in ei-
ner anderen Form stattfinden
müssen, um den Infektions-
schutz in der Gemeinschaft ge-
währleisten zu können. Am
24.12.2020 – Hl. Abend – ist um

18 Uhr Gottesdienst mit coro-
nakonformen Krippenspiel auf
dem Parkplatz des Mellnauer
DGH. Einlass ist ab 17.45 Uhr.
Auch wenn es draußen ist, müs-
sen wir alle einen Mund-Nase-
Schutz tragen und Abstand zu
den anderen Familien halten.
Die Parkplätze hinter dem DGH
stehen während des Gottes-
dienstes nicht zur Verfügung,
da der Platz für die Gottes-
dienstbesucher gebraucht wird
und es nicht absehbar ist, wie
viele kommen. Wer mit dem
Auto kommt, müsste dann aus-
nahmsweise die Parkmöglich-
keiten in den umliegenden

Straßen nutzen. Auch bei Ker-
schgoardes (Burgstraße 46) darf
auf dem Hof geparkt werden.
Alle GottesdienstbesucherIn-
nen (bzw. Familien) werden dar-
über hinaus gebeten, einen Zet-
tel mit  Namen, Anschrift und
Telefonnummer mitzubringen
und in die dafür vorgesehenen
Behälter zu legen, um im Falle
einer Infektion die Nachverfol-
gung ermöglichen zu können.
Wir werden am DGH trotzdem
eine weihnachtliche Stimmung
haben und einen schönen
Weihnachtsgottesdienst feiern
und es wäre schön, wenn dazu
alle eine Laterne mitbringen

würden. Die Kollekte ist zu Gun-
sten von „Brot für die Welt".
Am 25.12.2020 - Weihnachten -
ist um 10 Uhr kein Abendmahls-
gottesdienst in Mellnau son-
dern zentral in Oberrosphe auf
dem Pfarrhof. Jeder möge sich
bitte einen Abendmahlsbecher
selber mitbringen. 

Am 26.12.2020 – 2. Weih-
nachtstag – ist um 11 Uhr Gott-
esdienst in der Mellnauer Kir-
che. Alle weiteren Gottesdien-
ste mögen bitte dem Gemein-
debrief unter www.rosphetal-
mellnau.de entnommen
werden. Bleibt gesund und
behütet! Der Kirchenvorstand

Weihnachtsgottesdienste im Coronajahr 2020 



Wozu will ein Ortsteil über-
haupt einen Ortsbeirat haben?
In den letzten Jahren kam es ja
durchaus auch schon vor, dass
Ortsteile (auch von Wetter) kei-
nen Ortsbeirat hatten.

Der Ortsbeirat berät über die
Themen, die das Dorf bewegen.
Er nimmt Stellung zu Fragen der
Stadt und gibt Anregungen und

Wünsche an den Magistrat wei-
ter. Gelebte Praxis in unserem
Ort ist, dass der Ortsbeirat das
Forum der Bürger ist. Wer etwas
zu einem Thema zu sagen hat,
wird hier gehört – dieser Stil ist
nicht überall selbstverständlich.

Ungewöhnlich im Vergleich zu
anderen Ortsteilen ist das hohe
Maß an Transparenz, was in

Mellnau an den Tag gelegt wird.
Bereits seit dem Jahr 2015 ver-
öffentlicht der Ortsbeirat seine
Sitzungsprotokolle auf mell-
nau.de. Darüber hinaus wird
nicht nur per Wetteraner Bote
zu den Sitzungen geladen, son-
dern auch über die Homepage
und den Newsletter. Und das
kommt durchaus gut an: selbst

ohne große “Aufregerthemen”
sind häufig mehr Besucher da
als andernorts Ortsbeiratsmit-
glieder. Das Interesse am Dorf
und am gemeinsamen Aus-
tausch ist hier klar erkennbar
und ein gutes Beispiel für die
demokratische Kultur im “roten
Dorf”.

Seite 8 Kommunalwahl 2021

Aufgaben des Ortsbeirats

Die Stadtverordnetenversammlung
Während der Ortsbeirat vor-

nehmlich berät, geht es in der
Stadtverordnetenversammlung
wesentlich verbindlicher zu.
Hier werden die Beschlüsse ge-
fasst, die die Stadt prägen. In
der abgelaufenen Wahlperiode
saß Christine Eich für Mellnau in
der Versammlung, wohlge-
merkt als einzige. Bedenkt man,
dass Mellnau einer der größten
Stadtteile ist und 31 Menschen
in die Versammlung gewählt
werden, muss man feststellen,
dass unser Ort in den letzten

Jahren deutlich unterrepräsen-
tiert war.

Doch im kommenden Jahr
dürfte sich das ändern. Neben
Christine Eich, die noch einmal
für die CDU antritt, haben sich –
soweit bis Redaktionsschluss
am 4. Dezember 2020 bekannt
– noch fünf weitere Personen
zur Wahl in die Stadtverordne-
tenversammlung gemeldet:
Marion Eich tritt für die CDU an,
Stephanie Kurzweil, Stefan
Krieg, Martin Albrecht und And-
reas W. Ditze stehen auf der Li-

ste der SPD. Auf Seiten der
Grünen, der Linken und der
FPD fand sich bis Redaktions-
schluss noch keine Kandidatin
bzw. Kandidat. Die AfD tritt, so-
weit bekannt, nicht zur Kommu-
nalwahl in Wetter an. Darüber
hinaus treten mit Wolfgang
Nickel (CDU) und Harald Acker-
mann (SPD) auch zwei ehemali-
ge Mellnauer zur Wahl an, auf
die wir an dieser Stelle ebenfalls
gerne hinweisen.

Da die Wahllisten der Partei-
en und auch die Platzierung

noch in der Schwebe sind, kön-
nen wir an dieser Stelle noch
keinen genaueren Einblick ge-
ben. Wir vom Kuckuck freuen
uns aber darüber, dass sich im
kommenden Jahr deutlich mehr
Bürgerinnen und Bürger als bis-
her so aktiv in die Wahl einbrin-
gen. Text: Andreas W. Ditze

Bilder: Matthias Böttner

(Transparenzhinweis: Der Au-
tor tritt für die Bürgerliste Mell-
nau und auf der Liste der SPD
zur Wahl an.)

Am 14. März 2021 werden so-
wohl der Ortsbeirat als auch die
Stadtverordnetenversammlung
neu gewählt – und deshalb
schauen wir vom Kuckuck heute
einmal genauer hin. Wer steht
denn da zur Wahl?

Die Bürgerliste Mellnau
Im Gegensatz zur Stadtver-

ordnetenversammlung gibt es
in den Ortsteilen keine Parteili-
sten. Stattdessen kommen Ein-
heits- oder Bürgerlisten zum Zu-
ge. Das Charmante daran ist

der bunte Mix der Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer und das
beruhigende Gefühl, dass es im
Normalfall um die Sache und
nicht um Parteiengeplänk geht.
Soweit, so gut.

Nach öffentlicher Einladung
kamen am 25. November 2020
insgesamt 14 Mellnauerinnen
und Mellnauer im DGH zusam-
men, um die Bürgerliste für die
kommende Wahl zu formieren.
Bemerkenswert dabei ist, dass
die Liste deutlich jünger und
weiblicher geworden ist. Das

Durchschnittsalter der Liste wird
im Wahljahr bei 48,1 Jahren lie-
gen – was ziemlich jung ist, so
seltsam das auch klingen mag.
Und die Tatsache, dass neben
der Ortsvorsteherin zwei weite-
re Frauen den Hut in den Ring
werfen, ist ebenfalls ein starkes
Zeichen. Eine Liste mit 33%
Frauenanteil bekommt wahrlich
nicht jeder Ortsteil hin. Sogar
ein Ortsbeirat an sich ist mittler-
weile ja auch keine Selbstver-
ständlichkeit mehr.

Auch über die Reihenfolge

der Personen auf der Liste wur-
de diskutiert. Am Ende ergab
es sich so, dass die Frauen und
die “dienstjüngeren” Kandida-
tinnen und Kandidaten nach
oben kamen. Wer schon länger
im Gremium dabei ist, steht
weiter unten auf der Liste. Da
zur Wahl jede Person direkt ge-
wählt wird, ist der praktische
Nutzen der Reihenfolge zwar
begrenzt, das Symbol war der
Bürgerliste dennoch wichtig.

Die Kandidatinnen und Kandidaten 
zur Kommunalwahl 2021



Zur Wahl stellen sich im kommenden Jahr neun Perso-
nen. Es können bis zu sieben Stimmen auf die Kandidatin-
nen und Kandidaten verteilt werden, wobei eine Person
bis zu drei Stimmen erhalten darf.

Lena Bischoff-Stein 
Regionalmanagerin
„Ich möchte ein lebenswertes
Mellnau mitgestalten, das den
Bedürfnissen verschiedener
Generationen gerecht wird und
zukunftsfähig bleibt, ohne seine
traditionelle Identität aufzuge-
ben – mit dem Dorf und als Teil
der ganzen Region.”

Brigitte Lölkes 
Bürokraft
„Seit 10 Jahren lebe ich jetzt in
Mellnau und arbeite in dem Be-
trieb meines Mannes. Gerne
würde ich darüber hinaus den
Ortsbeirat durch meine Mitar-
beit unterstützen.”

Margot Diehl 
Rentnerin
„Es gibt in Mellnau noch einige
unerledigte Aufgaben, wie z.B.
die Fertigstellung der Streichar-
beiten am DGH. Einige Arbei-
ten würde ich gerne in meiner
letzten Wahlperiode, soweit ich
gewählt werde, zu Ende brin-
gen. Am wichtigsten aber sind
mir die Menschen und deren
Belange im Ort, für die ich mich
einsetzen möchte."

Jannis Gerling
Jugendarbeiter
„Mellnau ist meine neue Wahl-
heimat. Tradition zukunftsfähig
machen und ländliche Antwor-
ten auf die Themen Jugendkul-
tur, Mobilität und Klima ge-
meinsam in einem bunt besetz-
ten Ortsbeirat und einer aktiven
Dorfgemeinschaft finden.“

Knut Giesselmann
Rentner
„Seit 5 Jahren bin ich nun im
„Dollen Dorf“ Mellnau, fühle
mich hier heimisch und möchte
mich noch mehr für das Dorf
engagieren. Traditionen be-
wahren, die Natur schützen so-
wie Veränderungen voranbrin-
gen sind einige meiner Anlie-
gen für Mellnau.”

Jörg Balzer
SAP Administrator
„Ich wohne gerne in Mellnau.
Daher möchte ich mich auch
weiterhin im Ortsbeirat dafür
engagieren, dass Mellnau nicht
zu einem “Schlafdorf” wird.”

Andreas W. Ditze
Geschäftsführer
„Bei uns in Mellnau läuft Vieles
gut – einen kleinen Anteil daran
hat auch unser Ortsbeirat. Er
trägt dazu bei, das Dorf zusam-
menzuhalten. Gerne möchte
ich auch weiterhin meinen Bei-
trag leisten.”

Björn Krieg
Angestellter
„Ich kandidiere wieder für den
Ortsbeirat, weil ich unsere Zu-
kunft weiterhin aktiv mitgestal-
ten möchte. In den nächsten
Jahren stehen viele wichtige
Veränderungen an, die unseren
Ort beeinflussen werden.
Außerdem finde ich es wichtig,
dass jede Generation im Orts-
beirat vertreten ist.”

Walter Velte
Zimmermann
„Ich kandidiere wieder für den
Ortsbeirat, weil ich gerne wei-
ter an der Gestaltung des Ortes
mitarbeiten möchte.”

Kandidatinnen und
Kandidaten für den
Ortsbeirat 2021-2026



Das Jugendheim wurde ur-
sprünglich als „Hitler-Jugend-
Heim“ erbaut. Bei einer Erhe-
bung der vorhandenen Ver-
sammlungssäle durch die Gen-
darmerie Münchhausen am
19.12.1937 wurde besonders
für Mellnau ein großes „Saalbe-
dürfniss“ festgestellt.

Im Gesetz vom 01. Dez. 1936
wurde bestimmt, dass für die Er-
ziehung der Deutschen Jugend
„im Geiste des Nationalsozialis-
mus zum Dienst am Volk und
Volksgemeinschaft“ die not-
wendigen Jugendheime zu
schaffen seien.

Die nationalsozialistische
Ideologie sucht Räume

Am 10.08.1941 stellte der Ge-
meinderechner per Brief an den
Landrat fest, dass für die Fertig-
stellung des Jugendheims noch
etwa 4000 Reichsmark fehlten.

Es kann angenommen werden,
dass das Haus um 1942 einge-
weiht wurde.

Aufgrund der angespannten
Wohnsituation nach 1945 wurde
das Jugendheim als Wohnung
für Flüchtlinge genutzt. 

In der Kirchenchronik findet
sich am 12. März 1946 folgen-
den Notiz:“ Der Kirchenvor-
stand begrüßt die Einrichtung
eines evang. Kindergartens, so-
bald das Jugendheim frei ge-
worden ist.“ Warum dieser Vor-
schlag letztlich nicht umgesetzt
wurde, lässt sich heute aus den
Protokollen nicht mehr ersehen.

Am 24.11.1948 beschloss der
Gemeinderat  Grundgebühren
für Veranstaltungen. Der Ge-
sangverein hat  eine jährliche
Pacht von 20 DM zu zahlen.  Fa-
milienfeiern oder andere öffent-
liche Veranstaltungen 10 DM.
Tanzveranstaltungen 20 DM.

Klassenraum und 
Kindergarten

Aus der Schulchronik lässt sich
entnehmen, dass Lehrer Schäfer
Mitte 1949 den Antrag gestellt
hat, das Jugendheim als Klas-
senraum zu nutzen. Diesem An-
trag wurde zugestimmt. Der
Raum wurde bis 1952 als zusätz-
licher Schulraum benutzt.

Einige Jahre später, am 11.
März 1956 beschließt die Ge-
meindevertretung (GV) einstim-
mig für Geräte 100 DM und für
Einrichtungsgegenstände /Stüh-
le 300 DM zur Verfügung zu
stellen.

1961 einigte sich die GV das
Jugendheim mit einem Außen-
putz zu versehen. Zwei Jahre
später bekam die Fa. Detsch aus
Wetter den Auftrag, den Innen-
raum zu renovieren.

Erster Erweiterungsbau 
Anfang der 70er

1971 wird das Mellnauer Bau-
unternehmen Michael Bossham-
mer mit den Maurerarbeiten für
die Erweiterung des Jugend-
heims beauftragt. Friedrich Noll
übernahm für 6308.- DM die
Schreinerarbeiten, die Elektroin-

Auf diesem Bild sieht man
die Einweihung des „Hitler-Ju-
gend-Heims“. (..) Während
des Krieges sollen dort „Ge-
heimfunker“ einquartiert ge-
wesen sein. Jedenfalls wurde
diese im Dorf so genannt. Die
Gaststätte Althaus musste die
Soldaten mit Essen versorgen.
In Wirklichkeit waren es An-
gehörige der Wehrmacht, die
mit den im Burgwald statio-
nierten Waffengattungen Ver-
bindung hielten.

(Aus Spurensicherungsheft:
Feste und Feiern)

Mellnau: Endlich ist  es der
Gemeinde gelungen, wieder
einen geeigneten Raum für die
öffentlichen Veranstaltungen
zu schaffen. Durch den Ausbau
des Dachgeschosses konnte
der Saal, der bis dahin in zwei
Wohnungen für Flüchtlinge
unterteilt war, frei gemacht
werden und steht nunmehr
der Öffentlichkeit zur Verfü-
gung. Insbesondere wird diese
Freigabe vom hiesigen Män-
nerchor begrüßt, der endlich
ein geeignetes Lokal für Kon-
zertveranstaltungen gefunden
hat. 

(Oberhessische Presse 
13. Nov.1948)
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Wie aus dem Mellnauer Jugendheim 

das Dorfgemeinschaftshaus wurde 



stallationen wurden von der Fa.
Brechnitz aus Simtshausen für
6948,38 DM ausgeführt.

(Spurensicherung Mellnauer
Heimatgeschichten S134-140)

Schon Ende der siebziger
Jahre wurde vom Ortsbeirat
Mellnau angeregt, durch einen
Anbau eines weiteren Saales an
das alte „Jugendheim“  zeit-
gemäße Räumlichkeiten für Fei-
erlichkeiten und vielseitige Ver-
einsnutzungen zu schaffen. Alt-
bürgermeister Hermann Hahn
hatte als Stadtrat maßgeblichen
Einfluss auf die damalige Durch-
führung.

In 1982 wurde durch die
Stadt Wetter mit der 
Baumaßnahme begonnen.

Die Gesamtkosten einschließ-
lich der neuen Feuerwehrräum-
lichkeiten (Fahrzeughalle und
Aufenthaltsräume) wurden
zunächst auf 1,1 Mio. DM veran-
schlagt. Dafür wurden vom Land
Hessen (341.000 DM) und dem
Landkreis (110.000 DM) Zu-
schüsse gewährt.

Rechtzeitig vor dem großen
Schnee, so berichtete die Ober-
hessische Presse am 14. Januar
1983, wurde der Rohbau einsch-
ließlich Dacheindeckung fertig-
gestellt.

Fritz Damm, vom städtischen
Bauamt, stellte erfreulicherwei-
se fest, dass die Baukosten we-
gen der Flaute im Baubereich

geringer ausfielen, wie vorerst
veranschlagt.

Daher konnte dem Wunsch
des Mellnauer Ortsbeirates ent-
sprochen werden, den Rohbau
um einen Kegelbahnanbau mit
Terrasse und Abstellraum zu er-
weitern.

Der Innenausbau schlug aller-
dings mit 750.000 DM zu Buche,
so dass der Gürtel wieder enger
geschnallt werden musste. Um
hohe Schulden zu vermeiden,
wurde die Fertigstellung auf
weitere zwei Jahre „gestreckt“.

Als erstes Fest in den neuen
Räumlichkeiten wurde 
„Obseirres“ Goldene Hochzeit
im Nov. 1985 gefeiert

Mit Unterstützung der Mell-
nauer Vereine organisierte der
Ortsbeirate am 1. März 1986 ei-
nen Tanzabend als Einwei-
hungsfeier. Mit dem Erlös aus

dem Fest und der Einnahmen
aus dem Dorftheater „Mellnau –
Das Rote Dorf“ konnten weitere
Ausstattungswünsche für das
neue Dorfgemeinschaftshaus
(DGH) erfüllt werden.

Das DGH wurde zum neuen
Treffpunkt für viele Vereine,
Sportgruppen und zahlreichen
kleinen und großen Familienfei-
ern. Die Termine (vor allem an
Wochenenden) waren oft Mona-
te und länger im Voraus belegt,
obwohl es damals in Mellnau
noch zwei gutgehende Gaststät-
ten gab.

Viele Treffen im DGH werden
den Mellnauern noch lange 
in Erinnerung bleiben 

„Highlights“ waren beispiels-
weise die überregional bekann-
ten Oktoberfeste der Altherren-
Abteilung des TSV oder die
spektakulären Faschingsfeiern

mit „Spectaculum“. Nicht selten
musste der Einlass wegen Über-
füllung geschlossen werden. 

Unterhaltende Theaterveran-
staltungen, durchtanzte Nächte
bei Diskoabenden und zahllose
private Feiern wecken lebedni-
ge Erinnerungen und mitreißen-
de Bilder in den Köpfen der
Mellnauer. Das Dorfgemein-
schaftshaus mit seinen unver-
gesslichen Events hat Geschich-
te geschrieben, die aus Mellnau
nicht mehr wegzudenken ist.
Und es wird mit seinem beson-
deren Ambiente auch zukünftig
Schauplatz für viele weitere
Mellnauer Ereignisse sein.H.
Schumacher u. A. Völk

Quellen: Mellnauer Heimat-
geschichte, T. Kinstle 1982

Weitere Informationen und
Zeitungsartikel findet man auf
unserer Homepage 
mellnauer-gemeindearchiv.de 

Teich am Jugendheim
Eine Aufnahme vom alten

Feuerlöschteich am Jugend-
heim aus den 30er Jahren. Die
Bauern fuhren mit ihren Wa-
gen durch den Teich, damit
die Eisenreifen auf den Holz-
speichenrädern wieder Halt
bekamen. Auch Gänse und
Enten der umliegenden Bau-
ern belebten das Gewässer.
Das Gelände wurden früher
„der Teichgarten“ genannt
und diente über Jahrzehnte als
Festplatz für viele Kirmes Ver-
anstaltungen. 
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Der wichtigste QR-
Punkt im Mellnau,
wird der am Dorfge-
meinschaftshaus sein.
Er fungiert quasi als
Zentrale für alle ande-
ren bisherigen QR-
Punkte im Ort. Hier
laufen alle Informatio-
nen zusammen und
bieten dem Nutzer ein
umfassendes Bild
über unser Dorf.

Zur Nutzung des DGH`s ste-
hen bereits einige praktische
und relevante Informationen auf
der Mellnauer Homepage zur

Verfügung. Hier kann man sich
u.a. über die Ausstattung, Kon-
taktadressen und Anfahrt erkun-
digen. Zukünftig sollen sich In-
teressierte direkt vor Ort an ei-
nem in einer Infotafel integrier-
ten QR Punkt über die Räum-
lichkeiten informieren können.
Hier findet man neben einem
historischen Rückblick zum Ge-
bäude (siehe Blick ins Archiv)
auch Informationen zur Kegel-
bahn und der Mellnauer Feuer-
wehr (geplant)

Alle Infos an einem Ort
Hauptsächlich jedoch soll der

QR-Punkt als Besucher-Informa-
tion dienen. Er bietet die Mög-
lichkeit, sich über Ausflugsziele

und Sehenswürdigkeiten in
Mellnau und der Umgebung zu
informieren: Ein Klick verweist
auf freie Übernachtungsmög-
lichkeiten. Andere Links zeigen
den Weg zu den Premium-Wan-
derwegen oder dem Kuckucks-
weg. Ein „interaktiver Dorf-Spa-
ziergang“ soll zukünftig den Be-
such der anderen QR-Punkte
ermöglichen und spannende
Geschichten und altehrwürdige
Historie über Mellnau preisge-
ben. Die Freunde von Flora und
Fauna werden sich über Lothars
„Natur vor der Haustür“ begei-
stern -  der Mundartliebhaber
lernt unser Dialekt auf „Platt für
Beigefreite“.

Braucht man sowas?
Wir in der glücklichen Lage,

in einer Gegend leben zu dür-
fen, die eingebettet in einer zu
allen Jahreszeiten reizvollen
Berg- und Waldlandschaft, so-
viel zu bieten hat. Lassen wir an-
dere Menschen teilhaben und
laden mit einem ansprechen-
den Dorfbild und weiteren
Ideen zum Ausspannen und Er-
holen ein. Herausfordernde Zei-
ten erfordern besondere Maß-
nahmen. Der QR-Punkt ist ein
kleiner Beitrag, ein wenig zu-
sammen zu rücken und so den
Umgang mit der Krise vielleicht
etwas einfacher zu machen. 

Wer macht mit?
Über die Wintermonate

möchten wir das bisher Zusam-
mengetragene zusammenstel-
len und auf der Internetseite,
die sich hinter jedem QR-Punkt
versteckt ist, benutzerfreundlich
präsentieren.

Wer am QR-Code-Projekt
teilhaben möchte oder mithel-
fen will, darf sich jederzeit an
Verantwortliche von Heimat u.
Verkehrsverein oder dem Mell-
nauer Gemeinde Archiv wen-
den. Wir freuen uns auf weitere
Ideen. Euer Mega-Team

Grafik u. Text A. Völk

DGH 
goes 
digital ... 



In den nächsten Tagen wer-
den sie wieder in vielen Län-
dern auf der ganzen Welt in un-
zähligen Wohnungen unter
Zimmerdecken oder über Hau-
stüren hängen: Mistelzweige.
Der als beliebter Weihnachts-
schmuck dienenden Mistel-
Pflanze wird während des restli-
chen Jahres allerdings eher we-
nig Beachtung geschenkt, im
Obstanbau wird sie sogar ener-
gisch bekämpft.

Misteln sind Halbschmarot-
zer, die auf anderen Bäumen
und Sträuchern wachsen. Mit
zahlreichen Arten sind sie welt-
weit verbreitet und kommen
vorwiegend in den Tropen und
Subtropen vor. In Deutschland
ist die Weißbeerige oder Weiße
Mistel (Viscum album) beheima-
tet, welche hier drei Unterarten
bildet. Je nach Wirtspflanze
handelt es sich dabei um die
Tannen-Mistel, die Kiefern-Mi-
stel oder die von allen am wei-
testen verbreitete Laubholz-Mi-
stel (Viscum album ssp. album). 

Besonders in den Wintermo-
naten kann man vielerorts die
dunklen „Puschel“ der Laub-
holz-Mistel auf ihren kahlen
Wirtsbäumen deutlich erken-
nen. Mit ihrem immergrünen,
gabelig verzweigten Geäst, bil-
det sie dichte, kugelförmige
Sträucher, die im Laufe vieler
Jahre bis 1m Durchmesser er-

reichen können. Besonders
häufig wächst der Parasit auf
Apfelbäumen, Weiden, Pap-
peln, Linden, Ebereschen oder
auch auf diversen Sträuchern.
Auf Buchen wird er hingegen
nie gefunden.

Vögel als „Geburtshelfer“
Während sich die kleinen un-

scheinbaren Blüten schon im
zeitigen Frühjahr zeigen, reifen
die weißlichen Beeren der Mi-
stel erst im Dezember heran. In
den Wintermonaten dienen die
etwa 1cm großen Beeren mit
ihrem klebrigen Fruchtfleisch
zahlreichen Vögeln als willkom-
mene Nahrung. Beim Fressen
der Beeren werden die in ihrem
Inneren befindlichen Samen
von den Vögeln weiterverbrei-
tet. Sie bleiben an ihren Schnä-
beln kleben und werden ir-
gendwo abgestreift oder pas-
sieren unverdaut den Vo-
geldarm und werden mit dem
Kot ausgeschieden. So gelan-
gen sie auf andere Äste und
weitere Bäume, wo die daran
anhaftenden Samen schließlich
auskeimen können. Bei der Kei-
mung auf der Wirtspflanze bil-
det die junge Mistel eine Sen-
kerwurzel aus, die sich durch
Rinde und Holz bohrt, bis sie
Anschluss an das Wasserlei-
tungssystem des Wirtes findet.
So „bedient“ sich die Mistel am
lebensnotwendigen Wasser
und an Nährstoffen und lässt
sich von ihrem Wirt mitversor-
gen. Daneben betreibt sie aber
mit ihren ledrigen Blättern auch
selbst noch Photosynthese für
ihr Wachstum.

Schon immer etwas 
Besonderes 

In alten Sagen und Märchen
spielt die Mistel eine große Rol-
le. Schon Kelten und Germanen
schrieben ihr besondere Kräfte
und Fähigkeiten zu. Als Pflanze,
die nicht den Erdboden
berührt, nahm sie eine Sonder-

stellung ein und
galt für die Druiden
der Kelten als die
heiligste aller Pflan-
zen. Die überliefer-
ten Berichte über
die Mistel-Vereh-
rung der Kelten,
fand in moderner
Zeit mit den Co-
mics von Asterix
und Obelix Einzug
in die „Weltlitera-
tur“: ohne die Mi-
stel als Zutat, konn-
te der unbesiegbar
machende „Zau-
bertrank“ der Gal-
lier nicht gebraut
werden. 

Noch heute ist
die Mistel in vielen
Ländern Bestandteil von alten
Bräuchen, die besonders zur
Weihnachtszeit und zu Neujahr
praktiziert werden. In den USA,
in England und Frankreich gel-
ten in Häusern aufgehängte Mi-
stelzweige als Glückssymbol,
das nicht nur Paaren, die sich
unter ihnen küssen, Glück ver-
spricht. In anderen Ländern,
z.B. der Schweiz, gilt die Mistel
als Fruchtbarkeitssymbol. 

Auch als Heilpflanze hat die
Mistel eine lange Tradition. In
der Volksmedizin wird Mistel-
Tee als Mittel gegen Epilepsie
und Krämpfe, zur Nervenberu-
higung und bei leichten Herz-
beschwerden angewendet. In
homöopathischen Arzneimitteln
findet sich Mistelkraut noch
heute und wird zur Durchblu-
tungsförderung und gegen
Bluthochdruck eingesetzt. Wie
viele andere Heilpflanzen auch,
ist die Weißbeerige Mistel als
solche in allen Pflanzenteilen
giftig.

Des einen Freud…
Bis vor wenigen Jahrzehnten

galt die Mistel noch als selten,
in vielen Regionen hat sie sich
allerdings inzwischen stark aus-

gebreitet. Da sie besonders
leicht geschwächte Bäume be-
fallen kann, wird ihr vermehrtes
Auftreten zuweilen mit dem Kli-
mawandel und dessen negati-
ven Auswirkungen auf die Bäu-
me in Zusammenhang ge-
bracht. Besonders in Obstan-
baugebieten mit alten, wertvol-
len Streuobstbeständen
betrachtet man die Ausbreitung
der Laubholz-Mistel mit Sorge.
Stark befallene Obstbäume
können von dem Schmarotzer
zum Absterben gebracht wer-
den und durch das größere Ge-
wicht und die Erhöhung der
Windlast, werden die Bäume
anfälliger für Sturmereignisse.
Mancherorts versucht man da-
her so viele Misteln wie möglich
aus den Bäumen zu entfernen.
Was aus Sicht der Obstanbauer
verständlich erscheint, gereicht
der Vogelwelt jedoch zum
Nachteil. Nach neueren Unter-
suchungen werden die Mistel-
Beeren von mindestens 27 Vo-
gelarten gefressen und spielen
somit für sie eine große, bislang
weitgehend unterschätzte Rolle
als Nahrungsressource in der
kargen Winterzeit. 

Text und Fotos: Lothar Feisel
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Verehrt und gehasst – die Mistel

Mistelblätter und Früchte

Obstbaum mit Misteln



Vor 2,5 Jahren entstanden die
ersten freien WLAN Hotspots
in Mellnau. Mittlerweile sind
es bereits 16. Und so langsam
wird klar: es geht um mehr als
kostenloses Surfen. Es ist Zeit
für eine Analyse.

Zahlen, Daten, Fakten

Beginnen wir mit dem Zähl-
baren: dank der Fördermittel
aus der Ehrenamtspauschale
sowie privater und öffentlicher
Spender konnten über die Mell-
nauer Vereinsgemeinschaft bis
heute knapp 40 Geräte besorgt
werden, die freies WLAN im Ort
ermöglichen. 

Die sichtbarsten Geräte se-
hen wie kleine weiße Ufos aus,
sie sorgen für das eigentliche
WLAN. Darüber hinaus gibt es
noch eine Menge Geräte im
Hintergrund, die sicherstellen,
dass das Internet überhaupt
dort ankommt, wo es gebraucht
wird – zum Beispiel im DGH.

In den letzten 12 Monaten

benutzten im Schnitt 12 Geräte
rund um die Uhr das Netz. In
der Spitze waren es 53 Geräte,
die gleichzeitig eingeloggt wa-
ren. 

Seit September zählen auch
Unterrosphe, Oberrosphe und

Wetter mit in die Statistik, was
dazu führte, dass sich die per-
manente Netznutzung seither
auf durchschnittlich 21 Geräte
erhöht hat.

Das Freifunknetz ist im besten
Sinne ein Gemeinschaftspro-
jekt: hier im Ort halten wir es so,
dass die Mellnauer Vereinsge-
meinschaft die meisten Gerät-
schaften und Anschaffungsko-
sten übernimmt. Die Geräte
werden zumeist an öffentlichen
oder privaten Fassaden mon-
tiert, die dortigen Eigentümer
übernehmen vor allem die lau-
fenden Stromkosten und teilen
ihren Internetanschluss. Die
Verwaltung der Geräte über-
nimmt der Freifunk Franken-
berg e.V. Der Verein betreut im

Ehrenamt derzeit rund 180
WLAN Hotspots und die dazu-
gehörige Hintergrundtechnolo-
gie. Seine Installationen reichen
von Bad Arolsen bis Wetter.
Aus Mellnau gehören dem Ver-
ein Jörg Balzer (Kassierer) und

Andreas W. Ditze (Betreuung
Burgwald) an.

Warum der ganze Aufwand
für ein bisschen WLAN?

Der Freifunkverein machte in
seinem Einzugsbereich einmal
die Begegnung mit einem Orts-
beirat, der beschloss, keine För-
dermittel für die Anschaffung
von WLAN-Geräten zur Verfü-
gung stellen zu wollen. Die Be-
gründung des Gremiums: “Wir
halten es nicht für nötig, überall
erreichbar zu sein.”

Direkt vorneweg: Selbstver-
ständlich ist es in Ordnung, ein
Thema finanziell nicht unterstüt-
zen zu wollen, im Folgenden
geht es ausschließlich um die

Perspektive. Denn an diesem
Beispiel zeigt sich sehr schön,
dass einige Menschen das Privi-
leg haben, jederzeit online sein
zu können. Mit einer LTE- oder
5G-Flatrate und einem eigenen
Internetanschluss zu Hause ist
das im Prinzip auch kein Pro-
blem – so eine Kombination ko-
stet aber auch ordentlich Geld.
40€ für einen Festnetzanschluss
und weitere 30€ bis 80€ für ei-
nen Mobilfunkanschluss muss
man da schon rechnen – wer
Kinder oder Jugendliche im
Haushalt hat, muss entspre-
chend mehr einplanen. Da
kommt einiges zusammen.

Stand Juli 2020 gab es in
Wetter und den Stadtteilen 418
Personen, die Regelbetriebslei-
stungen vom Landkreis (sprich
“Sozialhilfe” bezogen. Dazu
kommen noch 258 Kinder- und
Jugendliche, die Unterstützung
gemäß SGV XII und SGB VIII er-
halten. Setzt man allein die offi-
ziell in der Statistik geführten
Menschen ins Verhältnis zur
Wetteraner Gesamtbevölke-
rung (8.820 Menschen am
30.06.2019), kommt man je
nach zählweise bereits hier auf
eine Quote von ca. 4,7% bis
7,6%. 

Bedenkt man dann noch,
dass im Schnitt laut Creditre-
form jeder zehnte Haushalt
überschuldet ist, wird das Pro-
blem noch etwas konkreter.
Und wenn dann noch tausende
von Schülerinnen und Schülern
ins Homeschooling bzw. deren
Eltern ins Homeoffice versetzt
werden, wird die Bedeutung
der digitalen Infrastruktur noch
einmal deutlicher. Kurz &
knapp: hier geht es darum, dass
jeder Mensch in Mellnau
grundsätzlich Zugang zum In-
ternet haben kann – und zwar
auch dann, wenn die eigene
Haushaltskasse das nicht her-
gibt. Wir reden hier von nichts
weniger als digitaler Teilhabe.
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Die Punkte sind Orte, an denen Freifunk empfangen wird. Die Linien stehen für das Mesh-Netzwerk.

Der lange Strich Richtung Wetter ist eine 4 Kilometer lange WLAN-Verbindung.

Freifunk ist mehr als freies WLAN
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WLAN für Touristen?!?

Ein nützlicher Nebeneffekt
davon ist, dass wir mit dieser
Herangehensweise auch den
Tourismus in der Region stär-
ken. Klar, eine Wandergruppe
kann auch ohne WLAN durch
den Burgwald laufen. Wenn
man den unbekannten Gast in
der Pension jedoch rechtssicher
surfen lassen kann, wird der
Nutzen aber schon etwas sicht-
barer.

Besonders deutlich wurde die
Bedeutung des Internets im
Coronasommer 2020, als am
11. Juli die “Marburger Clubs
United” sich zu einer sechsstün-
digen Session auf der Burg
Mellnau trafen und live ins Inter-
net streamten. Warum auf der
Burg? Weil wir hier einer der
wenigen Orte im Landkreis
sind, an dem man in naturnaher
Kulisse Netz hat. Angesichts der
zahlreichen Fans der Marburger
Clubszene hätte das ohne Pan-
demiebeschränkungen ein
burghoffüllendes Event werden
können.

“Und was bringt mir das?”

Freifunk baut darauf, dass
Menschen und Institutionen be-
reit sind, ihren Internetan-
schluss miteinander zu teilen.
Damit das rechtssicher und da-
tenschutzkonform geschieht,
stellt der Freifunkverein die ent-

sprechende Technik bereit. In
Mellnau machen das bereits
auch einige, z.B. am Wander-
parkplatz, am Bolzplatz, an der
Schule, in der Heppenbergs-
traße, in der Burgstraße und an
der Burg. Dennoch stellt sich
die Frage, was der teilende
Haushalt davon hat, dass der
Nachbar nun kostenlos surfen
kann.

Es mag überraschen, aber
speziell in Mellnau gibt es
durchaus auch zwei eigennützi-
ge Motive, bei Freifunk mitzu-
machen. Es beginnt damit, dass
die von der Vereinsgemein-
schaft angeschaffte WLAN-
Hardware von hoher Qualität
ist. D.h., wer so ein Gerät an
seiner Fassade hat, der verbes-
sert seinen eigenen WLAN-
Empfang im Außenbereich
ganz erheblich. Der zweite
große Vorteil ist, dass sich Frei-
funkgeräte automatisch unter-
einander verbinden und sich
gegenseitig aushelfen, falls mal
ein Internetzugang ausfallen
sollte – also auch der eigene.

Das “Mesh” Netzwerk und
die Ausfallsicherheit

Die Möglichkeit, Freifunk-
geräte miteinander zu kombi-
nieren und so für eine höhere
Ausfallsicherheit zu sorgen, ist
einer der spannendsten Aspek-
te unsere Freifunknetzes. Diese
Form der Netzbildung wird

“Mesh” genannt.
Dazu ein Beispiel: Man stelle

sich vor, an der Grundschule
fällt das Internet aus, der Router
im Keller ist kaputt. Da von der
Grundschule aus auch die Kir-
che und das DGH mit Internet
versorgt werden, droht nun also
Debakel: der Schulunterricht
der iPad-Klasse ist gestört, der
Hochzeits-DJ im DGH hat kei-
nen Zugriff mehr auf seine Mu-
sik und die Pfarrerin kann am
Sonntag keinen Stream von der
Landeskirche einspielen. Alles
drei wurde und wird bereits
heute praktiziert. Jetzt kommt
das Mesh Netzwerk ins Spiel.

Kirchturm, Burg und Grund-
schule ergeben die tragenden
Achsen des Mellnauer Freifun-
knetzes

Dank der Freifunk-Technolo-
gie erhalten die Grundschule
und der Kirchturm weiterhin In-
ternet – in unserem Fall ganz
konkret von der Burg. Die Burg
wiederum hat “eigentlich” gar
kein eigenes Internet, zumin-
dest liegt bisher kein Kabel
dort. Sie bezieht “ihr” Internet
zwar hauptsächlich von der
Grundschule, doch außerdem
auch aus der Kuckuckshütte,
Hoobs Hof und vom SPD-Vor-
sitzenden Gerd Nienhaus aus
Wetter(!) sowie demnächst aus
dem Kirchturm in Unterrosphe.
Richtig gelesen, Mellnau erhält
kostenfreies Internet aus Wetter
und Unterrosphe. Freifunk kann
man auch ortsübergreifend nut-
zen.

Was wir hier sehen ist ein
Ausdruck regionaler Solidarität.
Die Teilnehmer am Netz helfen
sich gegenseitig – verbunden
mit dem guten Gefühl, automa-
tisch Hilfe zu erhalten, falls man
sie selber einmal brauchen soll-
te.

Die nächsten Schritte

Die Stadt Wetter hat letztes
Jahr zentral für jeden Ortsteil ei-
nen(!) Hotspot organisiert, die
auch nur für sich alleine funktio-

nieren und nicht mit dem Mesh
kompatibel sind. Mellnau hat
heute 16 weitere, Unterrosphe-
und Oberrosphe haben bereits
acht Geräte in Eigenregie hin-
zugefügt. In Wetter sind seit
Oktober zwei hinzugekommen,
einer davon am Ärztehaus. Die
Dynamik bei der Verbreitung
zeigt, welch großes Potenzial
die Freifunk Technologie hat.

Kurzfristig steht zu erwarten,
dass die Vernetzung zwischen
Mellnau und Unterrosphe erle-
digt wird. Der Kirchturm in Un-
terrosphe ist schon bereit, an
der Burg müssen noch Arbeiten
unternommen werden. Beim
Freifunkverein läuft dieses En-
gagement unter dem Stichwort
“Projekt digitale Kreisstraße” –
und es hat das Potenzial, Vor-
bildwirkung für die gesamte Re-
gion zu haben. Immerhin kann
man von der Burg aus ja sehr
weit schauen, nicht nur zu Wet-
ters Stadtteilen. Selbst eine Da-
tenverbindung nach Amöne-
burg oder bis runter zum Feld-
berg sind grundsätzlich denk-
bar. Würden die Freifunker die-
sen Weg gehen, könnte eine
Ortschaft sogar dann online ge-
halten werden, wenn ein zentra-
les Glasfaserkabel oder ein zen-
traler Verteilerkasten im Ort be-
schädigt werden würde. Nur
der Strom muss dann noch
durchkommen.

Mittelfristig könnten wir dahin
kommen, dass Menschen im
Ort sich kostenfreies WLAN
“bestellen” können. Ganz prak-
tisch wird es dann für einen nor-
malen Haushalt möglich sein,
eine Spezialantenne Richtung
Kirchturm oder Burg auszurich-
ten um darüber ein Internetsig-
nal abzugreifen. Packt man hin-
ter die Spezialantenne einen
normalen WLAN-Router, hat
man zu Hause freies Internet.
Die Hardwarekosten für so eine
Kombination liegen heute

Fortsetzung nächste Seite

Marburger Clubs United streamten am 11. Juli 2020 live 

von der Burg – dank Freifunk.
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schon nur noch bei rund 150€.
Wer bereits in der Nähe eines
Freifunk-Hotspots lebt, kann
sich die Spezialantenne sparen
und ist schon ab 50€ mit dabei.
Diese Methode ist zwar kein
vollwertiger Ersatz für die
Schnelligkeit einer normalen

Festnetz-DSL-Flatrate, aber sie
bringt brauchbar nutzbares In-
ternet in Haushalte, wo es sonst
nicht wäre. Wo es keine Sicht-
verbindung zu den prominen-
ten Verteilerknoten gibt, wird
die Anbindung etwas kompli-
zierter – aber auch hier werden
sich Lösungen finden. Das Wat-
tenscheider Lager oder der
Sportplatz lassen grüßen.

Langfristig könnte die Digita-
lisierung von Wetter und seinen
Stadtteilen noch aus ganz ande-
ren Gründen forciert werden.
Ein Rasenmäherroboter auf
dem Friedhof muss mit dem
Bauhof sprechen können, ein
Frostsensor am DGH fordert
den Streudienst an, ein voller
Müllcontainer ruft den Entsor-
ger – das Internet of Things
wird kommen und braucht die
dazu passenden kostengünsti-
gen Datennetze. Und auch die

Lehren aus der Coronakrise
werden ihre Spuren hinterlas-
sen: zahlreiche Betriebe haben
jetzt verstanden, dass sie zwar
in Marburg ihren Sitz haben, ih-
re Mitarbeiter aber auch direkt
vom Dorf aus arbeiten können.
Das Stichwort lautet Homeoffi-
ce. Wir sind da zwar noch am
Anfang eines langen Weges,
grundsätzlich aber macht es ja
für die Umwelt und die eigene

Lebensqualität durchaus Sinn,
nicht ständig zur Arbeit fahren
zu müssen. Wer weiß, vielleicht
bauen wir in 10 Jahren einen
Teil des DGHs zu einem “Sha-
red Workspace” aus – einer
büroähnlichen Fläche mit Bild-
schirmarbeitsplätzen, viel Inter-
net und guter Kaffeemaschine.

Wer macht denn sowas?

Um so ein großes Thema vor-
anzubringen, braucht es eine
Reihe von Unterstützern. Bei
uns in Mellnau fing es damit an,
dass überhaupt mal jemand die
Idee hatte, sich in Deutschland
umzuschauen, wie andere Dör-
fer den Wandel angehen. Diese
Idee zur Mellnauer Energiefahrt
steuerte Stephan Lölkes bei.
Dort stießen wir erstmals auf
Freifunk. Beim Brainstorming im
Schatten der Bäume von

Schloss Wilhelmstal waren es
Björn Krieg und Jörg Balzer, die
den Gedanken bestärkten, Frei-
funk nach Mellnau zu bringen.

Im Ort selbst waren es der
Ortsbeirat und die Mellnauer
Vereinsgemeinschaft, die letzt-
lich das Geld bereitstellten bzw.
über die die Beschaffung ablief.
Im laufenden Jahr kam hier
noch die L(i)ebenswertes Ros-
phetal gGbR hinzu, die eben-
falls großzügig in die Finanzie-
rung einstieg. Und natürlich
nicht zu vergessen die privaten
Spender.

Die Elektro-Grundlagen für
das Netzwerk legte Jürgen
Krieg, der an allen möglichen
und unmöglichen Ecken im
Dort unermüdlich Steckdosen
setzte und Antennen an-
schraubte. Speziell im Kirch-
turm und der Burg wäre es oh-
ne ihn nicht gegangen. Die Be-
treuung der Geräte läuft über
den Freifunkverein, für den im
Bereich Burgwald der Autor
dieser Zeilen aktiv ist.

Auf Seiten des Landkreises ist
Gerd Nienhaus zu benennen,
der als erster sein Okay gab,
Freifunkrouter an einem öffent-

lichen Gebäude installieren zu
dürfen. Ohne die Grundschule
als erste Instanz wäre es in Mell-
nau schwer möglich gewesen,
den Freifunk so zu etablieren.
Neben der Grundschule be-
zieht das Freifunknetz unter an-
derem Internet von Hoobs Hof,
Owe Feisels Hof, der Kuckucks-
hütte, von Feikes, Schmeddani-
els, Ditzes und der Kuckucks-
hütte, was zur besonderen Sta-
bilität des Systems beiträgt.
Weitere Mitmacher sind herz-
lich willkommen!

Last but not least sind das
Team von Freifunk Marburg
und der Freifunk Frankenberg
e.V. zu würdigen, die mit ihrem
Engagement die technische
Geburtshilfe für das Netzwerk
geschaffen haben. Allen Betei-
ligten an dieser Stelle ein herzli-
ches Dankeschön aus Mellnau.

Wer jetzt Lust bekommen hat,
selber Teil des Netzwerks zu
werden, kann sich auf www.frei-
funk-frankenberg.de informie-
ren oder unter freifunk@mell-
nau.de Kontakt zum Freifunk-
team aufnehmen.

Text & Bild: Andreas W. Ditze

Kirchturm, Burg und Grundschule ergeben die tragenden Achsen

des Mellnauer Freifunknetzes

Schematische Darstellung des Freifunk Frankenberg Netzwerks. Die

weißen Punkte stehen für voll funktionierende Hotspots. Die grünen

Linien zeigen eine Mesh-Verbindung an. Das große Spinnennetz in

der Mitte ist ein Gutteil des Mellnauer Netzes mit der Verbindung

nach Wetter. Zwei der kleineren Netze sind Ober- und Unterrosphe.

Fortsetzung von 
vorheriger Seite:
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Januar 2021

das ereignisreiche Jahr 2020 neigt sich dem Ende zu. In die-
sem Jahr planten wir einen Familientag anlässlich unseres 80-
jährigen Jubiläums. Ebenso wie viele andere Veranstaltungen
fiel dieses Fest der Corona-Pandemie zum Opfer. Treffen und
auch die Übungen der Einsatzabteilung mussten teilweise aus-
fallen. Trotz allem gab es für die Einsatzabteilung einige
Einsätze hauptsächlich in Form von Hilfeleistungen. 

Was uns das Jahr 2021 bringen wird ist noch ungewiss. Aber
eins ist sicher, das Virus wird uns auch über den Jahreswechsel
hinaus begleiten. Aus diesem Grund haben wir uns entschie-
den unsere Jahreshauptversammlung nicht wie traditionell im
Januar durch zu führen. 

Geplant ist sie für einen späteren Zeitpunkt, ggf. im Freien. Ein
genaues Datum steht noch nicht fest. 
Genauso möchten wir unseren Familientag in 2021 nachholen.
Leider können wir hierfür auch noch keinen festen Termin nen-
nen. Wir müssen abwarten wie sich die Infektionszahlen und
die damit verbundenen Corona-Vorschriften entwickeln. Las-
sen wir uns überraschen. 

Sobald Termine feststehen werden wir diese rechtzeitig be-
kannt geben. 

Der Verein der Freiwilligen Feuerwehr Mellnau e. V. und die
Einsatzabteilung wünschen allen ein ruhiges und besinnliches
Weihnachtsfest im kleinen Kreis der Familie und alles Gute für
das Jahr 2021. Bleibt gesund! 

Liebe Feuerwehrkameraden/innen, 
liebe Mellnauer, 

Von Andreas W. Ditze

Newsletter

Am Dienstag, den
20.10.2020, berät die Stadtver-
ordnetenversammlung über die
“Absichtserklärung zur Einlei-
tung eines Vertreterbegehrens
zur Interkommunalen Zusam-
menarbeit nach § 8b Abs. 1
Satz 2 HGO”. Was kompliziert
klingt mündet am Ende in der
Frage, ob Lahntal, Münchhau-
sen und Wetter in ein paar Jah-

ren zu einer gemeinsamen Ge-
meinde verschmelzen sollten.
Die endgültige Entscheidung,
ob diese Frage zur Abstimmung
gestellt wird, trifft vermutlich
erst die im März nächsten Jah-
res neu zu wählende Stadtver-
ordnetenversammlung. Den-
noch macht es Sinn, sich bereits
jetzt mit dem Thema auseinan-
derzusetzen.

Wetter, Lahntal und Münchhausen: 
aus 3 mach 1?

www.mellnau.de

Wir haben in der Gemarkung
jede Menge Obstbäume bei de-
nen nicht wirklich klar ist ob sich
überhaupt noch jemand um die
Ernte kümmert. Auf nebenan.de
kam dazu eine Idee auf: die Ei-

gentümer von Obstbäumen, die
die Früchte nicht selbst ernten
wollen, könnten den Baum mit
einem farbigen Band markieren.
Was meinen die Obstbaumbesit-
zer dazu?

Obst für alle?

Das Forstamt Burgwald be-
kam kürzlich Besuch von Hes-
sens Umweltministerin Priska
Hinz. Dort erklärte sie, wie wich-
tig der Wald fürs Klima ist – und
was der Wald und das Forstamt
noch leisten sollen, um mehr
CO2 aufzunehmen. Die Ober-
hessische Presse berichtete am
23.10.2020 über den Besuch der
Ministerin.

Mit dem Burgwald
das Klima retten

Die seit 2013 für Android und
iOS verfügbare Mellnau-App
wurde im Oktober eingestellt.
Der Pflegeaufwand wurde zu
hoch. Doch auch wenn die App
jetzt schweigt, bleibt das Dorf
über mellnau.de, facebook.com,
nebenan.de, den Newsletter

oder die dorfweite Whatsapp-
Gruppe weiterhin gut vernetzt.
Herzlichen Dank an unseren
Web- und Medienmaster Ru-
bens für sein unermüdliches En-
gagement. https://www.mell-
nau.de/good-bye-mellnau-app.

Good-bye Mellnau-App

Küchen & Möbelmontage, Fußböden

Sonnen- und Insektenschutz 

Axel Heldmann

Burgstraße 86 Tel: 06423-5457850

35083 Wetter-Mellnau Mobil 0172-3905116



Öffnungszeiten:     
Mittwoch-Freitag: 17.00 - 22.00 Uhr

Wochenende- und Feiertage: 12.00 - 22.00 Uhr 
Montag + Dienstag: Ruhetag        

Für Gruppen und Vereine sind nach Vereinbarung auch
abweichende Zeiten möglich. (Tel. 06423 / 5 43 97 78)

An den 
Wochenenden 

gibt es 
selbstgebackenen

Kuchen

Auf 
ihren 
Besuch 
freut sich
Heidi Blum

Auf 
ihren 
Besuch 
freut sich
Heidi Blum

An den 
Wochenenden 

gibt es 
selbstgebackenen

Kuchen

Öffnungszeiten:
Mo + Di geschlossen, Mi - Fr 18.00 - 21.00 Uhr

Sa 15.00 - 21.00 Uhr, So 12.00 - 20.00 Uhr
Warme Küche:

Mi - Sa 18.00 - 20.00 Uhr, So 12.00 - 14.00 Uhr, 18.00 - 20.00 Uhr
Nach Voranmeldung sind wir für Gruppen gerne auch zu 

anderen Zeiten für Sie da.
Tel.: 06423 - 5439778

Getränkefachgroßhandel
Christian Schmidt

An der Marburger Str. 40
35117 Simtshausen, 

Tel. 06423-51117

Hier könnte auch Ihre Anzeige stehen!

Ab sofort können Sie bei uns Lotto spielen 
und Hermes Pakete abgeben/abholen. 

Shell Station Neslihan Cecen
35083 Wetter, Bahnhofstraße 34 
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Wie viele MellnauerInnen mit
Sicherheit schon gesehen ha-
ben, hat es an der Kuckucks-
hütte kleine Veränderungen ge-
geben. Die Terrasse ist über-
dacht worden, und das in einem
absoluten „Hau-Ruck-Verfah-
ren“, wie Christian und Margot
Diehl mir mitteilen. 

Fördergelder
Margot berichtet, dass zum

Beantragen der Fördergelder
nur noch zwei Wochen blieben.
Also hat sich der Heimat- und
Verkehrsverein überlegt, die an
die Kuckuckshütte angrenzende
Terrasse überdachen zu lassen.
Es mussten so schnell wie mög-
lich Angebote her! 

Glücklicherweise gingen nach
Anfrage auch zwei Angebote
innerhalb kürzester Zeit beim
Heimat-und Verkehrsverein ein.
Die Zimmerei Roth aus Roda er-
hielt den Zuschlag und stellte
die Überdachung auf. Von den
Kosten trägt der Heimat- und

Verkehrsverein 30% als Eigen-
leistung.

Unwegsamkeiten
Wie wir alle wissen, so geht

beim Bau nicht immer alles rei-
bungslos! So berichtet mir Mar-
got, dass es aus der Nachbar-
schaft eine durchaus berechtig-
te Nachfrage hinsichtlich der
Grenzbebauung gab. Da es sich
hier um Gaststättengewerbe
handelt, benötigte man eine
gesonderte Baugenehmigung.
Die Befürchtung in der Nach-
barschaft bezog sich auf die
Lärmbelästigung. Im Gespräch
mit Margot und Christian versi-
cherten mir die beiden, dass
daran niemand gedacht hätte,
der Einwand aber durchaus be-
rechtigt sei. So verzögerte sich
nun alles noch einmal…nur
noch acht Wochen bis zum Ab-
rufen der Fördergelder! Es kam
aber recht schnell zu einer Eini-
gung, die besagt, dass der Ver-
ein im Frühjahr eine Schall-

schutzwand zu den Nachbarn
hin aufstellen muss. Dies wird
dann in Eigenleistung des Ver-
eins geschehen, da dies nicht
mehr unter die Fördermittel
fällt.

Hier ein großer Dank seitens
des Vereins an Herrn Schick
vom Kreisbauamt, der innerhalb
einer Woche das Okay zum Bau
gab, denn schließlich war eine
Woche später schon Abrech-
nungsschluss! 

Ein viel größeres Ärgernis war
dagegen, dass jemand die Plat-
ten, die schon an der Burg la-
gerten, beschädigt hat! Vermut-
lich ist jemand auf die Platten
der zukünftigen Terrassenüber-
dachung getreten, wobei
Stücke der Kanten abgebro-
chen sind. Leider hat diese Per-
son es nicht für nötig gehalten
zu seinem Versehen zu stehen
und den Schaden, zum Beispiel
über seine Haftpflichtversiche-
rung wieder gut zu machen!
Zum Glück konnte man die Plat-

ten überlagernd montieren, was
allerdings weder einfach war
noch besonders schön ist.

Was sonst noch so war…
Auch in der Kuckuckshütte

gab es eine kleine Verände-
rung. Da es neue Auflagen im
Hygienekonzept gibt, musste in
der Küche, hinter der Kochstel-
le eine gut abwaschbare Platte
installiert werden. Außerdem
hat der Verein neue Hussen,
Stühle und Tische angeschafft.
Denn zu Corona-Zeiten wurden
viele Hochzeiten auf die Burg
verlegt. Das wiederum freute
den Heimat- und Verkehrsver-
ein, der hofft, dass dieses Jahr
null auf null für ihn aufgeht. 

Für die Kuckuckshütte ver-
langt der Verein aktuell keine
Miete, nur die Nebenkosten
müssen getragen werden, und
selbst die wurden für eine ge-
wisse Zeit erlassen.

Text: Bianca Ebert
Foto: Margot Diehl
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Es tut sich was ... –
Veränderungen rund um die Kuckuckshütte


